
Warum sollte sich ein Gemeindever-
treter für Wirtschaftsmonitoring
interessieren?
Gerald Mathis: Ein der wichtigsten
Aufgaben als Bürgermeister oder
Gemeinderat ist es, den Bestand an
Unternehmen in der Gemeinde zu hal-
ten. Dazu ist es wichtig, den Kontakt zu
den ansässigen Unternehmen zu pfle-

gen. Man sollte wissen, welchen
Flächenbedarf sie haben oder aus wel-
chen Gründen die Unternehmen mit
ihrem Standort (un-)zufrieden sind?
Antworten auf diese und viele weitere
Fragen liefert das Wirtschaftsmonito-
ring/Wirtschaftsbarometer des ISK-
Institut für Standort-, Regional- und
Kommunalentwicklung. 

Wie funktioniert das in der Praxis?
Mathis: Um dem Ziel einer optimalen
und anforderungsorientierten Bestands-
pflege und Betriebsbetreuung durch-
gängig gerecht werden zu können, ist
das Wissen um die Bedürfnisse, die
Entwicklungsintentionen und die Wün-
sche bzw. Sorgen der ansässigen Unter-
nehmer unverzichtbar. Mit anderen
Worten: Voraussetzung für eine kunde-

norientierte und gleichzeitig effiziente
Wirtschaftsförderung in einer Kom-
mune sind fundierte und aktuelle Infor-
mationen über die Unternehmen. 

Welche Informationen braucht man
als Kommune?
Mathis: Kommunen brauchen Informa-
tionen über Trends und Vorhaben der

ansässigen
Betriebe. Sie
müssen wissen,
mit welchem
Service welchem
Unternehmen
am besten
geholfen werden
kann. Wie steht
es um den
Flächenbedarf
der ansässigen
Unternehmen?

Welche Betriebe könnten miteinander
kooperieren? Welches Förderprogramm
kommt für welches Unternehmen in
Frage? Welche Leistungen der Kom-
mune/Wirtschaftsförderung erwartet
welcher Betrieb? Und auf welche
Dienstleistungen kann man vor dem
Hintergrund knapper Mittel verzich-
ten? 

Woher bekommt man diese Infos?
Mathis: Diese Daten können nur die
Unternehmen selbst liefern! Dazu rei-
chen die üblichen Firmenbesuche nicht
aus, weil so nur wenige, in der Regel
große, Betriebe erreicht werden. 
Eine notwendige und effiziente Ergän-
zung stellen schriftliche Unternehmens-
befragungen dar. Diese ermöglichen
den Verantwortlichen in der Kommune

die gleichzeitige und doch individuelle,
also persönliche Kontaktaufnahme zu
einer Vielzahl der „Kunden“. Und das
mit für beide Seiten überschaubarem
Aufwand. 

Können Sie Beispiele nennen?
Mathis: Die für die Stadt Dornbirn
durchgeführte Unternehmensbefra-
gung, ist ein Beispiel dafür, wie ein sol-
ches Wirtschaftsmonitoring aussehen
kann (www.dornbirn.at). Das hat
auch Bürgermeister Rümmele bestätigt,
der gemeint hat, dass sich das Wirt-
schaftsmonitoring für die Stadt mehr
als gelohnt hat. Er ist überzeugt davon,
dass die Befragung wichtige Erkennt-
nisse geliefert hat. 
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Wirtschaftsmonitoring

Wirtschaftsmonitoring für Gemeinden immer wichtiger

Im Rahmen der kommunalen Wirtschaftsförderung werden solide, zuverlässige und aus-

sagekräftige Marktdaten zur Ansprache und Information möglicher Unternehmen und

Investoren immer wichtiger. Nur wenn die Kommunen die Bedürfnisse der ansässigen

Unternehmen kennen, können diese ihre Anstrengungen und Ressourcen – für eine dyna-

mische wirtschaftliche Entwicklung der jeweiligen Kommune – zielgerichtet einsetzen.

Wie die Gemeinde
Betriebe im Ort hält
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Fact-Box ISK

Ein auf die Bedürfnisse der Kommune
zugeschnittenes Wirtschaftsmonitoring
zeigt Ihnen, was Sie tun müssen, um die
ansässigen Betriebe an Ihrem Standort
zu halten und deren nachhaltige 
Entwicklung zu sichern bzw. zu fördern.
Dr. Gerald Mathis
auf die Frage, was Wirtschaftsmonitoring bringt
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